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Temporale Grundbegriffe

Eine temporale Logik braucht als Rahmen eine logische Sprache, in der das
Wichtigste definiert ist, was unabhängig von der Zeit präzise bestimmt worden
ist. Ihn bietet eine erweiterte Mengenlehre, die Universallogik [U], ein Kalkül, in
dem die Verbale Logik einen Kern der Umgangssprache genau regelt, dass er
zur präzisen Verbalisierung der formalen logischen Sprache taugt. Das geschah
dort ausschließlich durch explizite Definitionen, die eine eindeutige Formalisie-
rung gewährleisten und die übliche Grammatik auf den Kernbereich der logi-
schen Sprache übertragen. Wichtige grammatikalische Regeln mit Namen in
Kursivschrift enthalten die Verzeichnisse der Definitionen und Argumente.

Die temporale logische Sprache muss über Zeiten reden können, nämlich über
Vielfache einer Zeiteinheit. Physiker mögen an Zeitquanten denken, aber das
wird nicht festgelegt. Die kleinste Zeiteinheit wird hier notiert als 1 und Zeiten
modelliert als natürliche Zahlen, mit denen jeder rechnen kann:

Definition:
ZeitËNatürliche ZahlËÑ

Das Wort Zeit ist in der logischen Sprache deklinierbar wie alle deklinierbaren
Wörter.U214 Es kann auch ein Kontextwort in anderen definierten Termen sein,
gehört dann aber fest zum unbelegten Term. Diese Technik ist logisch korrekt
und verursacht keine Mehrdeutigkeiten; sie gilt für alle Wörter und Texte der
Verbalen LogikU207 inklusive der temporalen logischen Sprache. Das Kontext-
wort Zeit dient zur Benennung spezieller Zeitmengen, etwa für Zeiträume als
geschlossene Zeit-Intervalle, zu denen auch einelementige Zeitpunkte zählen:

Definitionen (formalisiert mit Relativsätzen und Objektquantoren):
ZEit vor ZËZeit, die kleiner als Z ist = {x%Zeit|x<Z}
ZEit nach ZËZeit, die größer als Z ist = {x%Zeit|Z<x}
[A,B]ËZeit Von A bis BËZeit Von A bis zu B
    ËZeit, die Größer oder gleich A und kleiner oder gleich B ist    
  = {x%Zeit|(A²x)×(x²B)}
ZeitRaumË[x,y] mit x%Zeit und y%Zeit
EinelementigËWas nur ein Ding enthält = {x|$!y%#:(y%x)}
ZeitpunktËEinelementige ZeitKlasse

Alle temporalen Theoreme (bis auf solche mit der Übungsmarke û) werden im
Schlussteil im Kalkül bewiesen. Dazu gehören zunächst folgende Regeln: 

Theoreme:
 (Z%Zeit)×(1<Z) Þ (ZEit Vor ZöZeit)×(ZEit Vor Z?0)  Terminus ante quem - TAQ
 Z%Zeit Þ (ZEit nach ZöZeit)×(ZEit nach Z?0)    Terminus post quem - TPQ

(A%Zeit)×(B%Zeit) Þ [A,B]%Zeitraum        
Zeitraum

(B%Zeit)×(A²B) Þ ([A,B]öZeit)×([A,B]?0)
A%Zeit Þ {A}%Zeitpunkt           

Zeitpunkt
A%Zeit Þ [A,A]={A}

(1)

(2)

(3)
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Bei Zeitmengen lässt sich die erste und letzte Zeit bestimmen als Minimum und
Maximum. Beides sind Begriffe mit höchstens einem Element! Sind diese Be-
griffe nicht leer, dann ist die Kennzeichnung mit dem bestimmten Artikel sinn-
voll und gibt ihr einziges Zeitelement an. Daher wir der Artikel, der auch dekli-
nierbar ist, in der logischen Sprache nur singularisch verwendet.U220 Die erste
Zeit existiert nur bei nichtleeren Zeitmengen und die letzte Zeit nur bei endli-
chen Zeitmengen. Bei Zeiträumen ist beides der Fall. In anderen Fällen, in
denen diese Bedingungen nicht gelten, ist das Minimum oder Maximum zwar
definiert, aber inexistent:

Definitionen (formalisiert mit Attribut-Relativsatz):
erstes AËA, das Kleiner oder gleich jedem A ist = {x%A|§y%A:(x²y)}
Letztes AËA, das größer oder gleich jedem A ist = {x%A|§y%A:(y²x)}
αAËDas erste A = ñ{x%A|§y%A:(x²y)}
ωAËDas letzte A = ñ{x%A|§y%A:(y²x)}

Theoreme:
erstes A?0 = αA%# = αA%A              Anfang
erstes A=0 = αA&# = αA&A             anfanglos
(AöZeit)×(A?0) Þ (αA%#)×(αA%A)            Anfangszeit
Die erste Zeit=1                 Urzeit
Letztes A?0 = ωA%# = ωA%A            Ende
Letztes A=0 = ωA&# = ωA&A            endlos
Die letzte Zeit Existiert nicht           endlos
(A%Zeit)×(B%Zeit) Þ Erstes [A,B]={A}=[A,A]
(A%Zeit)×(B%Zeit) Þ letztes [A,B]={B}=[B,B]        

Grenzzeiten û
(A%Zeit)×(B%Zeit) Þ Das erste [A,B]=A
(A%Zeit)×(B%Zeit) Þ Das lezte [A,B]=B
(Z%Zeit)×(1<Z) Þ Die erste Zeit vor Z=1         erster TAQ  û
(Z%Zeit)×(1<Z) Þ Die Letzte Zeit vor Z=Z – 1        letzter TAQ  û
Z%Zeit Þ Die erste Zeit nach Z=Z+1          erster TPQ  û
Die letzte Zeit nach Z Existiert nicht          letzter TPQ  û

Steht ein Singular-Term nach einer Präposition, kann sie mit dem deklinierten
Artikel verschmelzen. Diese Derivationen verändern den Sinn nicht und sind in
der logischen Grammatik erlaubt.U214/216 Folgendes Beispiel wendet solche Deri-
vationen an, nämlich Ersetzungen mit den Regeln das➭dem und der➭Dem und
von dem➭vom und zu dem➭zum:

û Theorem:
Zeit Vom Ersten A bis zum letzen A = [αA,ωA] 

Ob der Artikel steht oder nicht, ist ein gravierender logischer Unterschied, der
bei Nichtbeachtung zu Missverständnissen führt. Die Kennzeichnung mit Arti-
kel ist beispielsweise erforderlich bei der Definition der Dauer eines Zeitraums.
Rechnerisch kann sie null werden und ist dann keine Zeit, keine natürliche Zahl
laut der Zahl-Definition in der Universallogik.U87 

(4)

(5)

(6)
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Definitionen:
Dauer von AËDas letzte A – das erste A, Falls Erstes A?0 und Letztes A?0

û Theoreme:
(A%Zeit)×(B%Zeit) Þ Dauer von [A,B]=B – A
A%Zeit Þ Dauer von [A,A]=0

In der Realität sind Zeit und Ort immer kombiniert. Den Ort bestimmt man üb-
licherweise durch Koordinaten im dreidimensionalen Vektorraum. Für die Ko-
ordinaten wird hier keine physikalische Normierung vorgenommen. Sie ist nur
erforderlich für Messungen und Berechnungen von Längen, Flächen oder Volu-
men. Natürlich könnte man diese Größen passend zur Physik auch präzise defi-
nieren und mit den Koordinaten in Beziehung setzen. Solche Berechnungen
werden aber zur Entwicklung der temporalen Sprache nicht gebraucht. 

Definition (mit Formalisierung):
ortË(x,y,z) mit reellen Zahlen x, y, zË{(x,y,z)|(x%¥)×(y%¥)×(z%¥)}

Theorem:
Ort×zeit=0, X%OrtÞX&zeit, X%ZeitÞX&Ort        zeitunabhängig

Als Punkte gelten hier örtlich und zeitlich eindeutig lokalisierbare Terme. Sie
werden somit etwas allgemeiner verstanden als in der Geometrie und können
außer je einem Ort und einer Zeit eventuell auch andere nichtlokale Elemente
enthalten:

Definition:
PunktËwas nur einen Ort und nur eine Zeit enthält

Theoreme: 
Punkt={x|$y:(x×Ort={y})×$z:(x×Zeit={z})}          Punktformel
(Y%Ort)×(Z%Zeit)Þ{Y,Z}%PUnkt            purer Punkt
(P%Punkt)×(X&Zeit)×(X&Ort)ÞPÛ{X}%PUnkt         gefüllter Punkt
0&Zeit, 0&Ort, 0&Punkt,  #&Zeit, #&Ort, #&Punkt      nichtlokale Bits

Punkte, die ein Ding überdeckt, gehören zu seinen Elementen. Mit ihnen lassen
sich Funktionen für dessen Punkte, Orte und Zeiten definieren. Dazu ist keine
komplexe Funktionentheorie mit Abbildungen auf algebraischen Strukturen nö-
tig. Denn in der Universallogik lassen sich Operatoren für beliebige Terme defi-
nieren, die eindeutige Zuordnungen vornehmen, ohne dass man vorher einen
Definitionsbereich oder Bildbereich wie bei Funktionen benennen muss. Man
hat also einen sehr elementaren logischen Zugang zur Orts- und Zeitbestim-
mung beliebiger logischer Objekte:

Definitionen (formalisiert mit verbaler Vereinigung):
Punkt von AËPunkt und AËPunkt×A
A eines BËA und Element eines B = A×€B
ort von AËort und Element Punkts von A = ort×€(Punkt×A)
Zeit von AËZeit und Element Punkts von A = Zeit×€(Punkt×A)

(7)

(8)

(9)

(10)

(11)

(12)

(13)
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Theoreme:
(Ort von A?0) = (Punkt von A?0) = (Zeit von A?0)      lokal
Zeit von AöZeit,  X%Zeit von AÞX%Zeit          Subzeit

Ort von AöOrt,   X%ORt von AÞX%Ort          Subort
(X%Zeit)×(X%P)×(P%A)×(P%Punkt)ÞX%Zeit von A         lokale Zeit
(Y%Ort)×(Y%P)×(P%A)×(P%Punkt)ÞY%Ort von A         lokaler Ort
Zeit=Zeit von #    
Zeit=Zeit von {x|0%x}                Allzeit

#%# Þ Zeit=Zeit von {x|#%x}
Ort=Ort von # 
Ort=Ort von {x|0%x}                 Allort

#%# Þ Ort=Ort von {x|#%x}
PunktöA Þ (Zeit=Zeit von A)×(Ort=Ort von A)       raumfüllend
X&Punkt Þ (Punkt×{X} = Zeit von {X} = Ort von {X} =0)
Zeit von {0} = Ort von {0} = Punkt von {0} = 0       nichtlokal
Zeit von {#} = Ort von {#} = Punkt von {#} = 0
1²Die Erste Zeit Von X  1²α(Zeit Von X)          danach

Auch präzise Aussagen über die zeitliche und örtliche Lage beliebiger Dinge
sind möglich. Für die örtliche Lage wird dabei die Präposition an gewählt und
für die zeitliche Position die Präposition zu:

Definitionen:
A ist zu BËB ist eine Zeit von A
A ist an BËB ist ein Ort von A

Varianten dieser Prädikate mit Indefinitpronomen sind durch Objektquantoren de-
finiert. Mit ihnen lassen sich einige lokale Adverbien als Terme definieren mit
Hilfe von Relativsätzen, die Klassen verbalisieren:

Definitionen:
immerËWas zu jeder Zeit ist
irgendwannËwas zu einer Zeit ist 
nieËwas zu keiner Zeit ist
überallËwas an jedem Ort ist
irgendwoËwas an einem Ort ist
nirgendsËwas an keinem Ort ist

Theoreme:
immer = {x|§y%ZeiT:(y%Zeit von x)} = {x|ZeiT=Zeit von x}   immer
überall = {x|§y%Ort:(y%Ort von x)} = {x|Ort=Ort von x}    überall
nirgends = {x|_$y%Ort:(y%Ort von x)} = {x|Ort von x=0}    nirgends
Nie = {x|_$y%Zeit:(y%Zeit von x)} = {x|Zeit von x=0}     nie
irgendwo = {x|$y%Ort:(y%Ort von x)} = {x|Ort von x?0}    irgendwo
irgendwann = {x|$y%Zeit:(y%Zeit von x)} = {x|Zeit von x?0}  irgendwann
irgendwo = irgendwann#
Nirgends = nie
Immer ? überall

(14)

(15)

(16)

(17)
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Mit der Zeitfunktion ist jedes Ding auch zeitlich einschränkbar auf dessen Ele-
mente an gemeinsamen Zeitpunkten:

Definition (mit Klassenformel):
Das Z-Zeitige AËx ist ein A mit A existiert und Z ist eine Zeit von x und A  
      = {x%A|(A%#)×(Z%Zeit von x×A} 

Theoreme:
A&#Þ(0=Das Z-Zeitige A)            Nullfunktion bei Nicht-Dingen

(0?Das Z-Zeitige A)ÞA%#            keine Nullfunktion bei Dingen

Mit der ersten Zeit können beliebige Dinge nach ihrem Alter chronologisch ge-
ordnet werden:

Definitionen (mit Formeln):
A<:BËA ist Älter als BËdie erste Zeit Von A ist Kleiner als die erste Zeit von B
           und die erste Zeit von B Existiert 
           = (αZeit Von A<αZeit Von B)×(αZeit Von B%#)
A:>BËA ist jünger als BËB ist Älter als A  
           = (αZeit Von B<αZeit Von A)×(αZeit Von A%#)
A ist so alt wie AËdie erste Zeit Von A = die erste Zeit von B
           = (αZeit Von B=αZeit Von A)

Theoreme:
Aß<:A            A:ß>A            irreflexiv
(A<:B)×(B<:C)ÞA<:C      (A:>B)×(B:>C)ÞA:>C        transitiv
A ist jünger als B Þ Zeit?Zeit Von A
A ist jünger als B Þ Zeit Von A?0            jünger
A ist jünger als B Þ A ist jünger als #

Über das Alter lassen sich chronologische Folgen mit nummerierten Schritten
bilden. Schließen deren aufgezählte Terme bei jedem Schritt lückenlos aneinan-
der, dann beschreiben sie Prozesse, die man in beliebigen Bereichen betrachten
und flexibel strukturieren kann. Das heißt präziser:

Definitionen (mit Formeln und Notation x‘=x+1):
 F-SchrittË{x|(F(x)%#)×(F(x‘)%#)}
 Stufe von FË˜FË{F(x)|x%#}

ChronologiEËFolge f, bei der f(x) Älter ist als f(x‘) für alle f-Schritte x
     = {f%Folge|§x%F-Schritt:(f(x)<:f(x‘))}
ProzessËchronologie f, bei der Die letzte Zeit Von f(x) identisch ist mit der  

     ersten Zeit Von f(x‘) für alle f-Schritte x
     = {f%chronologie|§x%f-Schritt:(ωZeit Von f(x)=αZeit Von f(x‘))}

Theoreme:
F%Chronologie Þ F(x‘) ist jünger als # für alle f-Schritte x   spätere Stufe

A%B = $f%Prozess:((A%Stufe von f)×(Stufe von föB))      prozessfähig

Damit ist die Ausbaufähigkeit für Begriffe der temporalen logischen Sprache
ein Stück weit vorgeführt. Der Ausbau für Aussagen im nächsten Abschnitt ist
eine mehr grammatikalische Angelegenheit.

(18)

(19)

(20)

(21)

(22)

(23)
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Temporale logische Grammatik

Mit definierten Zeittermen lassen sich temporale Aussagen formulieren. Darin
vorkommende Verben dürfen in der logischen Sprache nicht beliebig konjugiert
werden, da das den Sinn der Aussagen verändert:U 215 Verben in der dritten Per-
son Singular dürfen nur an die erste oder zweite Person angepasst werden. An-
dere Konjugationen sind explizit zu definieren. Die Bildung von Aussagen geht
von Prädikaten aus, deren Grammatik in der Verbalen Logik bereits präzise ge-
regelt ist.U 223-228 Es sind definierte Aussagen, die wahr oder falsch sind. Kontin-
gente Pseudoaussagen der Alltagssprache, die weder wahr noch falsch sind,
werden nicht verwendet. Zentral sind Standardprädikate A Vy mit einem Verb V
in der dritten Person Singular Präsens und einer Ergänzung y, in der keine Ver-
ben und Indefinitpronomen vorkommen.U223 Wichtig ist: Das Verb ist jeweils ein
bloßer Kontext ohne eigenständigen logischen Sinn. Es kann in verschiedenen
Prädikaten mit verschiedenen Ergänzungen vorkommen, etwa im Prädikat
A lügt oder im Prädikat A lügt nie mit ergänztem Adverb. 

A lügt nie ist zwar sprachlich verwandt mit dem undatierten Prädikat A lügt, ist
aber nicht logisch abgeleitet, da kein Term X Nie definiert wird, der mit A lügt be-
legt werden könnte. A lügt ist also bloßer Kontext im Prädikat A lügt nie. Der Ge-
brauch beider Prädikate erzeugt somit keine Missverständnisse! Das gilt genau-
so bei anderen datierten und undatierten Prädikaten. Die Datierung erfolgt
durch angehängte temporale Adverbien oder durch angehängte temporale Prä-
position mir einer Variablen. Die Präposition ist umformulierbar durch geläufi-
ge Derivationen. Sie werden über Stammregeln der Form A➭B erzeugt, deren
Funktionsweise in der Verbalen Logik erklärt ist:U207f

Als temporale Präpositionen gelten zu, während, an, in, vor, nach und ab.
Als temporale Stammregeln gelten folgende Regeln:

während➭An➭in und Nach➭Ab.
Als temporale Adverbien gelten Adverbien wie immer, nie, irgendwann,
prinzipiell oder jetzt, zukünftig, bisher, heute, gestern, morgen. 
Als temporale Prädikate gelten Prädikate, in denen eine temporale
Präposition oder ein temporales Adverb vorkommen. 
Als undatiert gelten Standardprädikate A Vy, die keine temporalen Prä-
dikate sind. 

Zunächst werden einige elementare datierte Prädikate mit einer temporalen
Präposition und einer Zeitvariablen definiert, ausgehend von gegebenen unda-
tierten Prädikaten. Es besteht dabei keine Verwechslungsgefahr mit den Prädi-
katen (15), in dieselben temporalen Präpositionen in anderem Kontext vorkom-
men. Bei der Datierung wird ihr Subjekt zeitlich eingeschränkt mit der definier-
ten Zeitfunktion (18): 

(24)
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Definitionen temporaler Prädikate mit temporalen Derivaten laut U208 zu
undatierten Prädikaten A Vy und P (ein Prädikat A ist nicht definiert):

A Vy zu ZËDas Z-Zeitige A Vy
P zur Zeit ZËP zu Z
P in ZËP an ZËP während ZËP zu einem ZË$x%Z:(P zu x)
P vor ZËP zu einer Zeit vor Z
P ab ZËP nach ZËP zu einer Zeit nach Z

Das Präsens-Verb dieser Prädikate bezieht sich auf variable Zeiten. Die Defini-
tionen erzeugen also eine überzeitliche Sprachebene, die alle Zeiten überblickt.
Zu ihr gehört eine überzeitliche Tempus-Konjugation. Bei ihr entspricht das
Präsens dem historischen Präsens. Imperfekt, Perfekt und Futur werden dann
rein grammatikalisch definiert als synonyme konjugierte Prädikate mit Hilfsver-
ben wird und hat und nachgestellten Verb-Derivationen:

Definitionen durch Standardprädikate A Vy, die undatiert sein können
oder auch nicht:

A VImperfektyËA Vy              Imperfekt 

A haty VPartizip PerfektËA Vy            Perfekt   U228
A wirdy VInfinitivËA Vy             Futur   U228

Definitionsbeispiele:
   A sagt B                   Präsens U241 1

   A sagte BËA sagt B              Imperfekt

   A Hat B gesagtËA sagt B            Perfekt

   A wird B sagenËA sagt B            Futur 

A LügtËA sagt etwas falsches         Präsens U 241
   A wird LügenËA lügt             Futur

   A hat gelogenËA lügt             Perfekt

A sagt B während ZËA sagt B zu einem Z      Präsens (25)
   A sagte BËA sagt B während Z         Imperfekt

A wird B während Z sagenËA sagt B während Z   Futur

A Hat B während Z gesagtËA sagt B während Z   Perfekt

Da das Futur ein Infinitiv-Verb in die Prädikatergänzung einführt, sind Hinter-
einanderausführungen Perfekt(Futur) und Futur(Futur) ausgeschlossen; möglich sind
nur Futur(Perfekt)=Futur II und Perfekt(Perfekt)=Plusquamperfekt, da Partizipien nicht
als Verben, sondern als Adjektive gelten.U215 Verwechslungen des zeitlosen Prä-
sens mit der Gegenwart schließt ein unmissverständliches Synonym aus:

Definitionen für undatierte Prädikate A Vy:
A V prinzipiell yËA Vy            zeitloses Präsens 

Definitionsbeispiel:
A urteilt BËA sagt prinzipiell BËA sagt B

1 Im Buch Logisches Credo [LC] ist dieses Prädikat explizit definiert: LC(140).

(25)

(26)

(27)
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Werden statt Datierungen indefinite temporale Adverbien ergänzt, dann entste-
hen indefinite temporale Prädikate wie A lügt immer, A lügt irgendwann, A lügt nie.
Bei ihnen meint das Präsens lügt wiederum keine Gegenwart. Indefinite Adver-
bien entsprechen relativierten Quantoren mit gebundenen Zeitvariablen, die ver-
bal durch Indefinitpronomen ausgedrückt werden:

Als indefinite temporale Adverbien gelten temporale Adverbien wie
immer, nie, irgendwann.  
Definitionen für undatierte Prädikate P (mit Objektquantor U225):

P immerËP zu jeder ZeitË§x%Zeit:(P zu x)    
P irgendwannËP einmalËP zu einer ZeitË$x%Zeit:(P zu x)
P vor irgendwannËP vor einer ZeitË$x%Zeit:(P vor x)
P Ab irgendwannËP ab einer ZeitË$x%Zeit:(P ab x)
P nieËP zu keiner ZeitË_$x%Zeit:(P zu x)

A lügt immerËA lügt zu jeder Zeit       notorisches Lügen

A Lügt einmalËA lügt zu einer Zeit       gelegentliches Lügen

A Lügt nieËA lügt zu keiner Zeit        Nicht-Lügen

Die temporale adverbiale Bestimmung muss nicht am Ende des undatierten Prä-
dikats stehen. Sie kann auch direkt nach dem Verb stehen oder am Anfang, wo-
bei dann das Verb nachgestellt wird wie in einem Nebensatz:U232

Definitionen für undatierte Prädikate A Vy und temporale Prädikate der
Form A Vy B, definiert in (25), (27), (29) oder (49):

B A VyËA V ByËA Vy B          Adverbialverschiebung

Definitionsbeispiele:
während Z A sagt B ËA sagt während Z BËA sagt B während Z
irgendwann lügt AËA lügt irgendwann

Die Negation temporaler Prädikate erfolgt nach der Verbnegation, bei der
nicht stets direkt nach dem Verb steht:U225

Definitionsbeispiele:
A sagt nicht BË_(A sagt B)
A wird nicht B sagenË_(A wird B sagen) 
A hat nicht B gesagtË_(A hat B gesagt)
A Lügt nichtË_(A lügt)           temporale Negation

A wird nicht LügenË_(A wird Lügen)
A hat nicht gelogenË_(A hat gelogen)
A lügt nicht immerË_(A lügt immer)

Wird nicht nach einem indefiniten temporalen Adverb gesetzt, bezieht sich die
Negation nicht aufs ganze Prädikat, sondern nur aufs zugrundegelegte undatier-
te Prädikat: 

Definitionen für undatierte Prädikate P:
P immer nichtË§x%Zeit:_(P zu x)       

 temporal-indefinit-negiert 
P irgendwann nichtË$x%Zeit:_(P zu x) 

(28)

(29)

(30)

(31)

(32)
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Unbefristete temporale Prädikate werden am verständlichsten durch nachge-
stelltes nicht mehr negiert:

Definitionen:
P ab Z nicht mehrË_(P ab Z)          

unbefristet negiert
P ab irgendwann nicht mehrË_(P ab irgendwann)

Theoreme für undatierte Prädikate P oder A V:
A VÞA?0ÒA V einmalÞA%#          
P immer Þ P irgendwann            

P immer Þ P vor IRGENDWANN          

P immer Þ P ab irgendwann           
unbefristet

P Nie Þ P ab irgendwann nicht mehr

Mit temporalen Prädikaten kann man nun den begrifflichen Ausbau der tempo-
ralen Sprache auf vielfältige Weise weitertreiben. Einige Beispiele dazu:

Definitionen:
LügnerËWer lügt              U241
ständiger LügnerËWer immer lügt
GelegenheitsLügnerËWer einmal lügt, aber nicht immer lügt

Definierte Begriffe eignen sich als unveränderliche Eigenschaften, die auf et-
was immer zutreffen. Man setzt sie dann einfach ins Objekt eines zugehörigen
Prädikats ein:

Theoreme für undatierte Prädikate A V
BËWer V,  A VÞA%#Ò
 A V immer = A ist immer B = A ist immer ein B
 A V nicht immer = A ist nicht immer B = A ist nicht immer ein B 

analoge Definitionen und Theoreme auf für erweiterte Prädikate A Vy

Man könnte denken, eine prinzipielle überzeitliche Eigenschaft als Objekt eines
undatierten Prädikats sei automatisch eine unveränderliche Eigenschaft, aber
das ist nicht unbedingt so. Es besteht nämlich kein beweisbarer Zusammenhang
zwischen beiden Prädikaten, weil sie unabhängig voneinander definiert sind.
Ein eventueller Zusammenhang wäre demnach axiomatisch zu regeln. Grund-
sätzlich eignen sich nämlich alle Begriffe auch als Akzidentien, die auf verän-
derliche Dinge manchmal zutreffen, aber nicht immer. Das zeigen einige De-
monstrationsbeispiele: 

Theoreme für undatierte Prädikate A V:
BËWer V,  A VÞA%#Ò
 A hat einmal VPartizip Perfekt = A VImperfekt  einmal = A war einmal ein B
 A V ab Z = A ist B ab Z = A ist ein B ab Z
 A V ab Z nicht mehr = A ist kein B ab Z            akzidentiell

 A V ab irgendwann nicht mehr = A ist ab irgendwann kein B 
 _(A V ab Z)ÞA ist _B ab Z 
 A V ab irgendwann nicht mehr Þ A ist _B ab irgendwann

(33)

(34)

(35)

(36)

(37)
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Korollare: 
 A LügtÞA%#Ò

 A hat einmal gelogen = A war einmal ein Lügner
 A lügt ab Z = A ist ein Lügner ab Z
 A lügt ab Z nicht mehr = A ist kein Lügner ab Z
 A lügt ab irgendwann nicht mehr = A ist kein Lügner ab irgendwann

Analoge Definitionen und Theoreme sind auch für erweiterte Prädikate
A Vy möglich.

Kalendarische Sprachebene

Alltägliche Zeitmaße werden von der Sekunde abgeleitet. Auf deren physikali-
sche Normierung wird hier verzichtet. Die Sekunde gilt als implizit gegeben:
 Definitionen:

Sekunde ist eine Zeit                 implizit definiert
MinuteË60 Sekunden
stundeË60 Minuten
TagË24 Stunden
wocheË7 tage

Für die Technik und Physik sind kleinere Zeitmaße definierbar. Sie werden hier
nicht benötigt. Größere Zeiträume haben oft eine unterschiedliche Dauer: Mo-
nate dauern 28 bis 31 Tage, Jahre 365 oder 366 Tage. Sie werden daher nicht
als feste Zeitmaße definiert. Ihre Bedeutung ist vielmehr festgelegt durch den
Kalender, den jeder von klein auf kennt und zur Verfügung hat. Er zerlegt den
Zeitstrahl in Zeiträume, die einen Tag dauern. Ihnen wird ein Datum zugeord-
net, das wie üblich als der T.M.J codiert ist, hier zwecks korrekter Grammatik mit
bestimmtem Artikel. Eine ortsunabhängige Normierung gibt es nicht, da in ver-
schiedenen Zeitzonen das Datum zu unterschiedlicher Zeit wechselt. In sich ist
aber der Kalender ortsunabhängig geregelt. Zur Normierung genügt ein gewähl-
tes Datum, hier Anfang des Jahres, in dem dieser Aufsatz entstand: der 1.1.2023.
Dieses Datum wird nicht explizit durch eine Gleichung definiert, sondern impli-
zit durch ein Axiom. Die übrigen Kalendertage werden durch Addition oder
Subtraktion von Tagen definiert, so dass man mit Kalender-Kenntnis andere
Tage berechnen kann, denn durch punktweise Addition oder Subtraktion von
Zeiten können Zeiträume auf dem Zeitstrahl verschoben werden:

Definitionen:
C+[A,B]Ë[A,B]+CË[A+C,B+C]
[A,B]–CË[A–C,B–C]
der 1.1.2023 ist ein Zeitraum x mit Dauer(x)=1 Tag       implizit definiert 

datumËKalendertagËder 1.1.2023+z Tage mit ganzer Zahl z#

(38)

(39)
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Der T. Januar J ËDer T.1.J   der T. Juli J   Ëder T.7.J 
Der T. Februar JËDer T.2.J   der T. August J  Ëder T.8.J
Der T. März J  ËDer T.3.J   der T. September JËder T.9.J
Der T. April J  ËDer T.4.J   der T. Oktober J Ëder T.10.J
Der T. Mai J  ËDer T.5.J   der T. November J Ëder T.11.J
Der T. Juni J  ËDer T.6.J   der T. Dezember J Ëder T.12.J

û Theoreme:
der 1. Oktober 2023 = der 1.10.2023 = der 1.1.2023+273 tage

der 1. Januar 2022 = der 1.1.2022 = der 1.1.2023–365 tage

der 1. Januar 2024 = der 1.1.2024 = der 1.1.2023+365 tage

Der Kalender ist historisch gewachsen und stimmt, solange das Sonnensystem
stabil bleibt. Die ferne Vergangenheit blendet der Code aus. Die Kalendertage
umfassen theoretisch auch negativ verschobene Zeiträume, die beim Subtrahie-
ren großer Zeiten entstehen. Es sind keine definierten Zeiträume! Gesichert ist
aber, dass die vereinigten Kalendertage die gesamte Zeit umfassen:

û Theorem:
Zeit ä €Kalendertage

Der Jahresanfang 2023 war ein Sonntag. Aus diesem lassen sich alle übrigen
Wochentage durch Zeitverschiebung definieren:

Definitionen:
SoËSonntagËDer 1.1.2023+z Wochen mit ganzer Zahl z
MoËMontagËx+1 tag mit x ist ein Sonntag

DIËDIENStagËx+2 tage mit x ist ein Sonntag

MIËMITTWOCHËx+3 tagE mit x ist ein Sonntag

DoËDonNERStagËx+4 tage mit x ist ein Sonntag

FRËFREItagËx+5 tage mit x ist ein Sonntag

SAËSAMStagËx+6 tage mit x ist ein Sonntag

Wochentage liegen irregulär im Kalender, Monate dagegen regulär:
Definitionen:

der Januar J   ËVom anfang des 1.1.J bis zum Anfang des 1.2.J
der Februar J  ËVom anfang des 1.2.J bis zum Anfang des 1.3.J
der März J    ËVom anfang des 1.3.J bis zum Anfang des 1.4.J
der April J    ËVom anfang des 1.4.J bis zum Anfang des 1.5.J
der Mai J    ËVom anfang des 1.5.J bis zum Anfang des 1.6.J
der Juni J    ËVom anfang des 1.6.J bis zum Anfang des 1.7.J
der Juli J    ËVom anfang des 1.7.J bis zum Anfang des 1.8.J
der August J  ËVom anfang des 1.8.J bis zum Anfang des 1.9.J
der September J ËVom anfang des 1.9.J bis zum Anfang des 1.10.J
der Oktober J ËVom anfang des 1.10.J bis zum Anfang des 1.11.J
der November J ËVom anfang des 1.11.J bis zum Anfang des 1.12.J
der Dezember J ËVom anfang des 1.12.J bis zum Anfang des 1.1.J+1 

(40)

(41)

(42)

(43)
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Die Jahre lassen sich selbstverständlich auch aus dem Kalender bestimmen:
Definition:

Das Jahr JËVom Anfang des 1.1.J bis zum Anfang des 1.1.J+1 

Die Uhrzeit dient zur feineren Bestimmung eines Zeitraums:
Definitionen:

X uhrËX Stunden

 X:Y uhrËX Stunden+Y Minuten 

X:Y:Z uhrËX Stunden+Y Minuten+Z Sekunden

A um XËanfang(A)+X
A um X bis YË vom Anfang(A)+X bis zum Anfang(A)+Y

û Theoreme:
[A,B]%Zeitraum Ò [A,B] um 10 Uhr bis 11:30 Uhr = von A+10 Uhr bis A+11:30 Uhr

[A,A] um 0 Uhr bis 24 Uhr = [A,A+24 Uhr] = A+[0 Uhr,24 Uhr]

Gegenwartsbezogene Sprachebene

Die temporale logische Verbalsprache kann auch die alltägliche gegenwartsbe-
zogene Sprachebene einbeziehen. In ihr drückt man die Gegenwart durch das
Wort jetzt oder nun aus. Es wird in der Zeitskala flexibel eingeordnet und daher
nur implizit definiert. Von jetzt aus können dann Vergangenheit und Zukunft
präzise definiert werden:

Definitionen:
Jetzt ist ein Zeitpunkt             implizit definiert
die GegenwartËnunËjetzt

Die ZukunftËZukünftigËAb jetzt

Die VergangenheitËbisherËvor jetzt 

Die hier definierten synonymen Adverbien gehören in folgende Kategorie:
Als definite temporale Adverbien gelten Adverbien wie jetzt, zukünf-

tig, bisher, heute, gestern, morgen. 

Solche definiten temporalen Adverbien können aber auch als Kontextwörter ge-
braucht werden. Dabei entstehen definite temporale Prädikate wie A lügt jetzt,
A lügt zukünftig. Hier überlagern sich offensichtlich die gegenwartsbezogene und
die überzeitliche Sprachebene. An diesen Beispielen wird klar, dass die übliche
Übersetzung der grammatikalischen Termini Perfekt, Präsens, Futur als Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft wirklich irreführend ist. Die Kontext-
Adverbien sind nach dem anfangs Gesagten unverwechselbar mit definierten
Termen (47), hängen aber mit ihnen zusammen: Sie stehen für synonyme Begrif-
fe mit bestimmtem Artikel, die dort definiert wurden (47), die nach einer tempo-
ralen Präposition stehen. Sie wird sprachlich passend nach folgendem Defini-
tionsschema: 

(44)

(45)

(46)

(47)

(48)
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Definitionen für undatierte Prädikate P, Definitionen SËA mit singu-
lärem festen Term S und temporalem Adverb A und einer passend ge-
wählten Derivation D des Prädikats P während S:

P AËD 

 Beispiele bezogen auf Definitionen (47):
P jetztËP in der Gegenwart

P ZukünftigËP in der Zukunft

P BisherËP in der Vergangenheit

A lügt jetztËA lügt in der Gegenwart         gegenwärtiges Lügen

A lügt zukünftigËA lügt in der Zukunft        zukünftiges Lügen

Das Negationswort nicht klingt bei solchen Prädikaten oft sprachlich flüssiger,
wenn es ans Ende gestellt wird. Das ist aber nur unmissverständlich, wenn kei-
ne indefiniten temporalen Adverbien vorkommen: 

Definitionen für temporale Prädikate A Vp ohne indefinite temporale
Adverbien:

A Vp nichtËA V nichtp               definit negiert

Definitionsbeispiele:
A lügt jetzt nichtË A lügt nicht jetztË_(A lügt jetzt)
A lügt zukünftig nichtËA lügt nicht zukünftigË_(A lügt zukünftig)

Definitionen für undatierte Prädikate P:
P zukünftig nicht mehrË_(P zukünftig)        unbefristet negiert

Zur gegenwartsbezogenen Sprache gehören auch die definiten Adverbien heute

Gestern und morgen. Sie beziehen sich auf den Kalender und drücken jeweils ein
gegenwartsbezogenes Datum aus. Das Wort heute hängt natürlich mit dem Mo-
ment jetzt zusammen und meint ein aktuelles Datum, das explizit definiert
werden kann; von dort aus lassen sich andere Datum-Adverbien mit dem Ka-
lender berechnen: 

Definitionen:
Der heutige TagËHeuteËDas Datum, das Jetzt einschließt 

Der Morgige TagËmorgenËheute+1 Tag 

Der gestrige TagËgesternËheute–1 Tag

ÜbermorgenËheute+2 Tage

vorgesternËheute–2 Tage

Die intuitiv klare Bedeutung von heute in der Umgangssprache muss in der logi-
schen Sprache in einer Prämisse festgelegt werden, aus der sich dann andere
Tage errechnen lassen:

û Theoreme: 
heute = 10.7.2026 Ò Morgen = Der  11.7.2026,  übermorgen = Der 12.07.2026
        Gestern = Der 9.7.2026, vorgestern = Der 08.07.2026
Der 1. Januar 2024 ist ein Montag 

(49)

(50)

(51)

(52)

(53)
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Selbstverständlich gelten die Definitionsschemata für datierte Prädikate auch
zur kalendarischen Datierung: 

Definitionen für undatierte Prädikate P nach dem Schema (49) bezogen
auf Definitionen (52)mit Deklination und Artikelverschmelzung:

P HeuteËP am heutigen Tag 

P morgenËP am morgigen Tag    
P gesternËP am gestrigen Tag

A Lügt heuteËA lügt am heutigen tag

û Theoreme mit undatierten Prädikaten P:
P im Jahr 2023 = P während des Jahres 2023

P im Januar 2000 = P während des Januars 2000

Die Umgangssprache, die aktuelle Zeitangaben an verschiedenen Tagen be-
nutzt, ist mehrdeutig. Die Aussage A sagte gestern: Ich komme Morgen hieße in der
Kalender-Logik (53): A sagte am 9.7.2026: A kommt Am 11.7.2026. Man versteht aber in-
tuitiv die Aussage von A als Zitat aus dessen Sicht: A meinte Morgen = der

10.7.2026 und hätte den 11.7.2026 als übermorgen bezeichnet. In Zitaten werden dann
temporale Adverbien zu Kontextwörtern, deren genaue Bedeutung eine Gram-
matik für mehrere Sprecher regeln müsste: Es wäre eine komplexe Erweiterung
der dialektischen Sprache,U 241ff die hier jedoch nicht ausgearbeitet wird.

(54)

(55)
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 Symbole & Definitionen

Hier werden Definitionen aufgelistet, die in der temporalen Sprache angewandt wer-
den. Meist sind es Definitionen der Universallogik. Mit * markierte Definitionen sind
allerdings anders verbalisiert oder synonym vereinfacht. Die Definitionen von Abbil-
dung und menge, die nicht angewandt werden, sind nicht tabelliert.

_ nicht-AË_A       U33

= A ist identisch mit BËA=B     U33

? A ist verschieden von BËA?BË_(A=B)   U33

×  A und BËA×B  (Synonyme AüBËA‡BËA×B)  U33

# JaË#,    DingËExistentË#    U36/43

0 neinË0Ë_#     U36

Þ A impliziert BËAÞBË(A=A×B)     U37

\ A ohne BËA\BËA×_B     U45

Ü Û A×oder BËAÜBËAÛBË_(_A×_B)    U45

ö jedes A ist BËA sind BËAöBË(A=A×B)    U46/51

ä < A ist kleiner als BËA<BËAäBË(A?B)×(AöB)  U51/89/101

>  A ist größer als BËA>BËA<B   –

² A ist kleiner oder Gleich BËA²BË(A<B)Ü(A=B)  U89*

³ A ist größer oder Gleich BËA³BËB²A  –

{x|a} x mit aË{x|a}      U71*

 {x%A|a}ËA×{x|a}      U71*

 {Tx|†x}Ë{y|$x:(†x×(y=Tx))}     U71

 {Tx,y|†x,y}Ë{z|$x:$y:((z=Tx,y)×†x,y)}    U71

 {Tx,y,z|†x,y,z}Ë{z|$x:$y:$z:((z=Tx,y,z)×†x,y,z)}   –

{A} GLEICH AË{A}Ë{x|x=A}      U72

% A ist ein BËA ist BËA%BË{A}×B?0   U53

& A&BË_(A%B)      U53

  A Enthält BËB ist A     U53

{A,B} {A,B}Ë{A}Û{B} {A,B,C}Ë{A,B}Û{C}  U55

§x †x für alle xË§x:†xË{x|†x}=#     U67/71

 †x für alle x in AË§x%A:†xË§x:(x%AÞ†x)  U67

$x †x für ein xË $x:†xË{x|†x}?0    U67/71

 †x für ein x in AË$x%A:†xË$x:((x%A)×†x)   U67

$!x †x für genau ein xË$!x:†xË$y:§x:(†x=(x=y))   U67

 †x für genau ein x aus AË$!x%A:†xË$y:§x:((x%A)×†x=(x=y))  –
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¿ die Russellsche KlasseË¿Ë{x|x&x}   U69

Ã A-Klasse ËÃAË{x|xöA}     U77

€ die Vereinigung aller AË€AË{x|$y:((y%A)×(x%y))}  U77

falls A falls PËA×PÜ¿×_P     U78

ñ DAS AËñAË€A falls $x:(A={x}    U78

(A,B) (A,B)Ë{{A,B},{A}} falls (A%#)×(B%#)    U82

F(X) Der F-Wert von XËF(X)Ëñ{y|(X,y)%F}   U80

˜ wert von FË˜FË{F(x)|x%#}    U80

Ú Argument von FËÚFË{x|F(x)%#}   U80

¦ Abbildung von A nach BËA¦BË{f%Abbildung|(Úf=A)×(˜föB)}  U81* 

 F:A¦BËF%(A¦B)     U81

A‘ Die Zahl nach AËA‘ËAÛ{A}     U87/98

1   2 1Ë0‘    2Ë1‘     U87

 OrdinalzahlË{z%menge|§x%z:(x‘%z‘)×§y%Ãz:(€y%z‘)}  U98*

ÑØ ÑØË{x%Ordinalzahl|§z%x‘:((z?€z)Ü(z=0))}  U101*

Ñ Natürliche ZahlËÑËÑØ\{0}    U87*

 FolgeË{f|$z%Ordinalzahl:(f:z¦#)}   U102*

 (X,Y,Z)Ë{(0,X),(1,Y),(2,Z)}     –

Definitionsschemata der Verbalen Logik

für Prädikate xVy oder A Vk xz mit Verb V:
Verbnegation  xV nichtyË_(xVy)   U225
indefinit-negiert A V keinyËA V nicht einy  deklinierbar U225
Objektquantor  A Vk jedes BzË§x%B:(A Vk xz) deklinierbar U225
 A Vk ein BzË$x%B:(A Vk xz) deklinierbar U235
 A Vk nur ein BzË$!x%B:(A Vk xz) deklinierbar U235
Relativsatz †derË†WerË{x|†x}    deklinierbar U235
  A, RË(A×R) für Attribute A und Relativsätze R U235
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Argumente

Hier werden Argumente aus der Universallogik aufgelistet, die in Beweisen der tem-
poralen Sprache angewandt werden. Sie sind hier alphabetisch geordnet nach ihrem
Namen im Schrifttyp Argument. Gelegentlich ist dieser Name gegenüber der Univer-
sallogik abgeändert oder das Argument per Definition bearbeitet, was dann ein * nach
der Stellenangabe anzeigt.

antisymmetrisch  (A=B)=(AöB)×(BöA),    (A=B)=(A²B)×(B²A)  U51* 

atomare Abbildung (A%#)×(B%C)×(F={(A,B)})Þ(F:{A}¦C)×(F(A)=B) U82
Artikel A%#Þ(das {A}=A)  U78
aufgezählt vi%XÞvi%{v1,...,vn} für ganzzahlige nîiî1 U56
Aussage p=(p=#),  _p=(_p=#),  p×q=(p×q=#) für Aussagen p U49f
boolesche Algebra  = automatischer Beweis U47*
bedingte Definition δËa falls p sonst b¼pÞ(δ=a), _pÞ(δ=b) U53*
disjunkt  (A×B=0) = §x:(x%AÞx%_B) = §x%A:(x&B) U75
distributiv X%A×B=(X%A)×(X%B),  §x:†x×§x:¶x=§x:(†x×¶x) U56/68
$Einführung (X%A)×†XÞ$x:†x,  (X%A)×†XÞ$x%A:†x U68
Einheit  {A}%# U59
erfüllt X%{x|†x}=†X×(X%#),  X%{x%A|†x}=(X%A)×†X U75f
existent   A%# = ({A}?0) = A%{A} U54
extensiv X%A×BÞX%A U54
extra  {x|p}=p,  {x|†x×p}=p×{x|†x} U76
 §x:p=p,  §x:(†x×p )=p×§x:†x

 $x:p=p,  $x:(†x ×p )=p×$x:†x

extrem Aö#,  0öA  U51
frei X%a=X%bÒa=b,     X%aÞX%bÒaöb U76
Funktionsargument F(X)%# = X%ÚF = F(X)%˜F U80
generell †X Ò X%#Þ†X Ò§x:†x          X%aÞ†X ¼ §x%a:†x U68
gleich A%#Þ(A%{B}=(A=B)) U56
hin&her a=b ¼ aÞb, bÞa  U38
indirekt  a×_bÞ0¼aÞb        a×bÞ0 ¼ aÞ_b U45
individuell  X%AÞ{X}öA U55
inexistent   (A&#)=({A}=0) U54
irreflexiv _(AäA)    _(A<A) U51*
Klasse  {x|x%A}=A U75
Klassenschnitt {x|a×b}={x|a}×{x|b} U75
Klassennegation {x|_a}=_{x|a}  U75
kongruent (A=B)Þ(xAy=xBy) U49
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Kontraposition  aÞb ¼ _bÞ_a U45
Leerheit  0%# U60
Leersorte  §x%0:†x, $x%0:†x=0 U68
minimal A%ÑÞ1²A U89
mehrdeutig  C%XÞ(C%{v1,...,vn}=(C=v1)Ü...Ü(C=vn)) U56
Minimum (AöÑ)×(A?0)Þ$x%A:§y%A:(xöy) U100f
mitgezählt  A%XÞA%A'  U100
nichtleer  A%BÞ(B?0)     $x:(x%B)=(B?0) U54/75
ohne Null 0&Ñ  U87 

%Ordnung (X%Ordinalzahl)×(Y%Ordinalzahl)Þ((XäY)=(X%Y)) U100*
Paar  (X%#)×(Y%#)=(X,Y)%# U79
Privation  A%_B=(A%#)×(A&B),  X%A×_B=(X%A)×(X&B)  U56
real  A%BÞA%#,  {x|a}={x|(x%#)×a}  U54/76
realer Artikel  $x:(A={x}) = ñA%A = ñA%# U78
reflexiv  A=A,  AöA,  A²A U36/51*
sinnloser Artikel _$x:(A={x}) = ñA&# = (ñA=¿) = (ñA=ñ0) U78
speziell (X%A)×§x:†xÞ†X,  (X%A)×§x%A:†xÞ†X U68
Subzahl Z%Ordinalzahl Þ (X%ZÞX%Ordinalzahl) U100*
Summe  (A%#)×(B%#)Þ(AÛB)%# U59
Syllogismus  (A%B)×(BöC)ÞA%C U54
symmetrisch (A=B)=(B=A) U45
öSynonym  AöB=(A×_B=0),  AöB=(AÛB=B),  AöB=(A=B)Ü(AäB) U51
§Synonym  §x:†x=_$x:_†x,  §x%A:†x=_$x%A:_†x U68
Tausch xAy×(A=B)=xBy×(A=B)  für Terme xAy U45
Teil  A×BöA  U51
transitiv (AöB)×(BöC)ÞAöC Def  (A²B)×(B²C)ÞA²C U51*
 (AäB)×(BäC)ÞAäC Def  (A<B)×(B<C)ÞA<C
 (AäB)×(BöC)ÞAäC Def öSynonym (A<B)×(B²C)ÞA<C
 (AöB)×(BäC)ÞAäC Def öSynonym (A²B)×(B<C)ÞA<C
verbale Vereinigung   Element eines A=€A  U238 

vergrößert (A%Ñ)×(B%Ñ)ÞA<A+B,   1<2  U88
Verneinung _p=(p=0) für Aussagen p U50*
Vielheit {v1,...,vn}%#  U60
Widerlegung _a¼aÞ_a¼aÞ0 U45
Zahl 1%Ñ,  2%Ñ  U87f
Zahlargumente F%FolgeÞÚF%Ordinalzahl  U102*
Zahlbeispiele  1={0},  2={0,1}  U100
zählen A%ÑÞA+1%Ñ U87*
Zweiheit  {A,B}%# U60
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Beweise

Die Theoreme aus den vorherigen Abschnitten werden hier nochmals aufgeführt, da-
mit man die eingerückten Beweise leichter nachvollziehen kann. Zusätzliche Hilfs-
theoreme erhalten Namen oder, wenn sie nur in einer Theoremgruppe angewandt
werden, eine Nummer [1][2][3]... Alle Theoreme werden im Kalkül bewiesen, auch tri-
viale. Die Beweistechnik der Universallogik U115f versteht sich rasch von selbst: Ar-
gumente werden beim Anwenden in einem Beweisschritt indiziert mit ihrem Namen.
Außerdem werden folgende Beweisschritte ohne Namen oder mit abgewandelten
Namen indiziert:
Def   zeigt die Anwendung einer Definition an; welche es genau ist, ist zu erken-

nen am neuen Symbol oder Term, den sie einführt oder eliminiert.

Hyp  zeigt die Anwendung einer Hypothese eines zu beweisenden Satzes an. 

Faktor, Faktor1, Faktor2 ... zeigt die Anwendung von Faktoren im Beweis an, die als Zwi-
schenergebnisse unterstrichen sind.

~Argument zeigt das durch eine im Beweis abgeleitete Gleichung bearbeitete Argument
an.

_Argument zeigt an, dass ein negiertes Argument durch den Wahrheitswert 0 ersetzt wird
nach der Verneinung (siehe oben), und zwar vor allem bei Widerlegungen
oder indirekten Beweisen, die mit 0 enden.

klassenlogische Hilfssätze

aÞ0Òa=0  X%aÞ0Òa=0    frei-leer

aÞ0 Def a=a×0 B a=0◾  

a Klasse  {x|x%a} Voraussetzung-Def {x|(x%a)×0} extra 0×{x|x%a} B 0◾

§x%a:†xÞ$x%a:†x   subaltern

indirekt: §x%a:†x×_$x%a:†x §Synonym §x%a:†x×§x%a:_†x distributiv §x%a:†x×_†x boolesche Algebra 

§x%a:0 extra 0◾

A enthält nur ein B = $y:(A×B={y})     Individuum

 A Enthält nur ein B Def-Objektquantor $!x%B:(x%A) Def $x:§y:((y%B)×(x%A)=(x=y)) Klassenidentität

$y:({x|(x%B)×(x%A)}={x|x=y}) Klassenschnitt $y:({x|x%B}×{x|x%A}={x|x=y}) Klasse $y:(B×A={x|x=y})

boolesche Algebra  Def $y:(A×B={y}) ◾

[1] (A%#)×(B%#) Þ 0?(A,B) 

Einheit {A}%# aufgezählt {A}%{{A},{A,B}} bedingte Def (Hyp) {A}%(A,B) nichtleer 0?(A,B)◾ 

(X%#)×(Y%#)×(Z%#) Þ (0%(X,Y,Z))=0)    Tripel ohne 0

frei-leer:0%(X,Y,Z) Def  0%{(0,X),(1,Y),(2,Z)} mehrdeutig (Leerheit) (0=(0,X))Ü(0=(1,X))Ü(0=(2,Z))   
_[1](Leerheit Zahl-real) 0Ü0Ü0 boolesche Algebra 0◾ 
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Theoreme (3)

(Z%Zeit)×(1<Z) Þ (ZEit Vor ZöZeit)×(ZEit Vor Z?0)    Terminus ante quem TAQ

(Z%Zeit)×(1<Z) erfüllt Z%Zeit Vor Z nichtleer ZEit Vor Z?0 +Def-Teil         

(ZEit Vor ZöZeit)×(ZEit Vor Z?0)◾ 

Z%Zeit Þ (ZEit nach ZöZeit)×(ZEit nach Z?0)    Terminus post quem TPQ

Z%Zeit Def zählen vergrößert (Z+1%Zeit)×(Z<Z+1) erfüllt Z%Zeit nach Z nichtleer  +Def-Teil    

(ZEit nach ZöZeit)×(ZEit Nach Z?0)◾

[1] B%Zeit Þ [A,B]öB+1 

frei: X%[A,B] erfüllt  (X%Zeit)×(X²B)  Def vergrößert+zählen(Hyp-Def)  (X%Ñ)×(X²B)×(B<B+1)×(B+1%Ñ)  

transitiv Def  (X%Ordinalzahl)×(X<B+1)×(B+1%Ordinalzahl) Def %Ordnung X%B+1◾

(A%Zeit)×(B%Zeit) Þ [A,B]%Zeitraum         Zeitraum1

B%Zeit Def B%Ñ zählen B+1%ÑDef B+1%OrdinalzahlDef  B+1%Menge +[1](Hyp2) 
([A,B]öB+1)×(B+1%Menge) Teilmenge [A,B]%Menge real [A,B]%# +Hyp1+2 erfüllt [A,B]%Zeitraum◾

(B%Zeit)×(A²B) Þ ([A,B]öZeit)×([A,B]?0)    Zeitraum2

(B%Zeit)×(A²B) +reflexiv (B%Zeit)×(A²B)×(B²B) erfüllt B%[A,B] erfüllt B%[A,B] nichtleer [A,B]?0 +Def-Teil

([A,B]öZeit)×([A,B]?0)◾ 

A%Zeit Þ {A}%Zeitpunkt        Zeitpunkt1

boolesche Algebra {A}×#={A} $Einführung (Hyp-real) $y:({A}×#={y}) Individuum +individuell (Hyp)   

({A} Enthält nur ein #)×({A}öZeit) erfüllt Def (Einheit) ({A}%Einelementig)×({A}%Zeitklasse) distributiv

{A}%Einelementig×Zeitklasse Def  {A}%Zeitpunkt◾

A%Zeit Þ ([A,A]={A})        Zeitpunkt2

frei: X%[A,A] erfüllt (X%Zeit)×(A²X)×(X²A) antisymmetrisch (X%Zeit)×(X=A) real Tausch

(A%Zeit)×(X%#)×(X=A) -Hyp (X%#)×(X=A) erfüllt-Def X%{A}◾

Theoreme (5)

[1] (Z%A)×§y%A:(Z²y)Þ§x:((x%A)×§y%A:(x²y)=(x=Z))   

generell hin&her: (X%A)×§y%A:(X²y) Hyp2-speziell  Z²X  +Hyp1-Faktor-speziell (X²Z)×(Z²X) antisymmetrisch

X=Z ~Hyp1+2 (X%A)×§y%A:(X²y)◾

[2] (Z%A)×§y%A:(y²Z)Þ§x:((x%A)×§y%A:(y²x)=(x=Z))   

generell hin&her: (X%A)×§y%A:(y²X) Hyp2-speziell  X²Z  +Hyp1-Faktor-speziell (X²Z)×(Z²X) antisymmetrisch

X=Z ~Hyp1+2 (X%A)×§y%A:(y²X)◾

erstes A?0 = αA%# = αA%A   Anfang

hin: Erstes A?0 Def {z%A|§y%A:(z²y)}?0 Def $z:((z%A)×§y%A:(z²y)) [1]
$z:§x:((x%A)×§y%A:(x²y)=(x=z)) Klassenidentität Klassenschnitt $z:({x%A|§y%A:(x²y)}={z})  

realer Artikel ñ{x%A|§y%A:(x²y)}%# Def αA%#; her Kontraposition: Erstes A?0 Def

{x%A|§y%A:(x²y)}=0 kongruent ñ{x%A|§y%A:(x²y)}=ñ0 sinnloser Artikel ñ({x%A|§y%A:(x²y)}&#Def

αA&#; αA%# Def realer Artikel αA%A◾ 
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erstes A=0 = αA&# = αA&A,  α0&#  anfanglos

Anfang-kongruent◾

(AöZeit)×(A?0)Þ(αA%#)×(αA%A)   Anfangszeit

(AöZeit)×(A?0) Def (AöÑ)×(A?0) Minimum $x%A:§y%A:(xöy) Def {x%A|§y%A:(x²y)}?0 Anfang

(αA%#)×(αA%A)◾

[3] {x%Ñ|§y%Ñ:(x²y)}={1} 

frei hin: X%{x%Ñ|§y%Ñ:(x²y)} erfüllt (X%Ñ)×§y%Ñ:(X²y) speziell (Zahl) (X%Ñ)×(X²1) minimal

(1²X)×(X²1) antisymmetrisch X=1 erfüllt (Hyp-real) X%{x|x=1} def X%{1}; her: X%{1} gleich +Zahl

+minimal-generell (X=1)×(1%Ñ)×§y%Ñ:(1²y) Tausch (X%Ñ)×§y%Ñ:(X²y) erfüllt X%{x%Ñ|§y%Ñ:(x²y)}◾

Die erste Zeit=1, αZeit=1    Urzeit

αZeit Def ñ{x%Ñ|§y%Ñ:(x²y)} [3] ñ{1} Artikel(Zahl) 1◾

Letztes A?0 = ωA%# = ωA%A  Ende

hin: Letztes A?0 Def {z%A|§y%A:(y²z)}?0 Def $z:((z%A)×§y%A:(y²z)) [2]

$z:§x:((x%A)×§y%A:(y²x)=(x=z)) Klassenidentität Klassenschnitt $z:({x%A|§y%A:(y²x)}={z}) realer Artikel

ñ({x%A|§y%A:(y²x)}%#Def ωA%#; her Kontraposition: Letztes A?0 Def {x%A|§y%A:(y²x)}=0 sinnloser

Artikel ñ({x%A|§y%A:(y²x)}&#Def ωA&#; ωA%# Def realer Artikel ωA%A◾

Letztes A?0 = ωA&# = ωA&A  endlos

Ende-kongruent◾

[4] letzte Zeit=0 

frei-leer: X%letzte Zeit Def X%{x%Ñ|§y%Ñ:(x²y)} erfüllt (X%Ñ)×§y%Ñ:(y²X) vergrößert zählen 

(X<X+1)×(X+1%Ñ)×§y%Ñ:(y²X) speziell (X<X+1)×(X+1²X) transitiv X<X_irreflexiv 0◾

Die letzte Zeit Existiert nicht  ewig

[4] Letzte Zeit=0 endlos ωZeit&# Def Die letzte Zeit Existiert nicht◾

Theoreme (10)

[1] A%ZeitÞ0%A 

A%Zeit Def A%Ñ minimal 1²A Def 1öA Zahlbeispiel {0}öA +existent (Leerheit) (0%{0})×({0}öA) Syllogismus

0%A◾

Ort×zeit=0, X%OrtÞX&zeit, X%ZeitÞX&Ort  zeitunabhängig

frei-leer (indirekt): X%Ort×Zeit distributiv (X%Ort)×(X%Zeit) Def-erfüllt [1] $x,y,z:((X=(x,y,z)))×(0%X) extra

$x,y,z:((X=(x,y,z))×(0%X)) Tausch $x,y,z:(0%(x,y,z)) _Tripel ohne 0  $x,y,z:0 extra 0◾

Theoreme (12)

Punkt={x|$y:(x×Ort={y})×$z:(x×Zeit={z})}   Punktformel

Punkt Def was nur einen Ort und nur eine Zeit enthält Def-Relativsatz Individuum 

{x|$y:(x×Ort={y})×$z:(x×Zeit={z})}◾
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(Y%Ort)×(Z%Zeit)Þ{Y,Z}%PUnkt  purer Punkt

Hyp2+3 individuell zeitunabhängig ({Y}öOrt)×(Y&Zeit)×({Z}öZeit)×(Z&Ort) Def 

({Y}={Y}×Ort)×({Z}×Ort=0)×({Z}={Z}×Zeit)×({Y}×Zeit=0)  boolesche Algebra  

({Y,Z}×Ort=({Y}×Ort)Û({Z}×Ort))×({Y,Z}×ZeiT=({Y}×ZeiT)Û({Z}×Zeit) Faktor2+4, B 

({Y,Z}×Ort={Y}×Ort)×({Y,Z}×ZeiT={Z}×Zeit) Faktor1+3 ({Y,Z}×Ort={Y})×({Y,Z}×Zeit={Z})  $Einführung

(Hyp1+2) $y:({Y,Z}×Ort={y})×$z:({Y,Z}×ZeiT={z}) Punktformel-erfüllt (Zweiheit) {Y,Z}%Punkt◾ 

[1] (A%Punkt)×(B%#)×(B×Zeit=0)×(B×Ort=0)ÞAÛB%Punkt 

A%Punkt Punktformel-erfüllt> $y:(A×Ort={y})×$z:(A×Zeit={z}) boolesche Algebra

$y:(A×OrtÛ0={y})×$z:(A×ZeitÛ0={z}) Hyp3+4  $y:(A×OrtÛB×Ort={y})×$z:(A×ZeitÛB×Zeit={z}) boole-

sche Algebra +Hyp1-real-Hyp2-Summe (AÛB%#)×$y:((AÛB)×Ort={y})×$z:((AÛB)×Zeit={z}) Punktformel-erfüllt

AÛB%Punkt◾

(P%Punkt)×(X&Zeit)×(Z&Ort)ÞPÛ{X}%PUnkt       gefüllter Punkt

gefüllter Punkt: (P%PUnkt)×(X&Zeit)×(X&Ort) +Einheit existent

(P%PUnkt)×({X}%#)×({X}×Zeit=0)×({X}×Ort=0) [1] PÛ{#}%Punkt◾

[2] X%#Þ(X,Y,Z)?0  

X%# Paar(Leerheit) (0,X)%#aufgezählt (0,X)%{(0,X),(1,Y),(2,Z)} Def (0,X)%(X,Y,Z) nichtleer(X,Y,Z)?0◾

0&Zeit, #&Zeit, 0&Ort, #&Ort, 0&Punkt, #&Punkt       nichtlokale Bits

ohne Null 0&Ñ Def 0&Zeit◾

Widerlegung: #%Zeit Def-vergrößert #<#+1 Def +extrem (#ä#+1)×(#+1ö#) transitiv #ä# _irreflexiv  0◾

Widerlegung: 0%Ort erfüllt $x,y,z:(0=(x,y,z)) _[2]  $x,y,z:0 extra 0◾

Widerlegung: #%Ort erfüllt $x,y,z:(#=(x,y,z)) ~Leerheit $x,y,z:(0%(x,y,z)) _Tripel ohne 0 $x,y,z:0 extra 0◾

Widerlegung: 0%Punkt Punktformel-erfüllt $z:(0×Zeit={z}) boolesche Algebra $z:(0={z}) inexistent

$z:(z&#) _real  $z:0 extra 0◾

Widerlegung: #%Punkt Punktformel-erfüllt $z:(#×Zeit={z}) boolesche Algebra $z:(Zeit={z}) ~Zahl-Def

$z:((1%{z})×(2%{z})) gleich +vergrößert-Def $z:((1=z)×(2=z)×(1?2)) Tausch $z:(z?z) _reflexiv $z:0 extra 0◾

Theoreme (14)

(Ort von A?0)=(Punkt von A?0)=(Zeit von A?0)   lokal

hin&her: Ort von A?0 nichtleer $y:(y%Ort von A) Def erfüllt $y:((y%Ort)×$p:((p%Punkt×A)×(y%p))) extra

nichtleer $p:(p%Punkt×A), Punkt von A?0 +Punktformel-erfüllt $p:((p%Punkt×A)×$z:(p×Zeit={z}))   
~existent  $p:((p%Punkt×A)×$z:(z%p×Zeit)) extra $z:$p:((p%Punkt×A)×(z%p×Zeit)) erfüllt  Def $z:(z%Zeit
von A) nichtleer Zeit von A?0; dasselbe mit Vertauschung von Zeit und Ort Ort von A?0◾

Zeit von AöZeit,  X%Zeit von AÞX%Zeit  Subzeit

frei: X%Zeit von A Def X%Zeit×€(Punkt×A) extensiv X%Zeit◾

Ort von AöOrt,   X%ORt von AÞX%Ort  Subort

frei: X%Ort von A Def X%ort×€(Punkt×A) extensiv X%Ort◾

(X%Zeit)×(X%P)×(P%A)×(P%Punkt)ÞX%Zeit von A  lokale Zeit

Hyp1+2 +Hyp3+4-distributiv (X%Zeit)×(X%P)×(P%Punkt×A) $Einführung (X%Zeit)×$p%Punkt×A:(X%p) erfüllt

(X%Zeit)×(X%€(Punkt×A)) distributiv Def X%Zeit×€(Punkt×A) Def X%Zeit von A◾
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(Y%Ort)×(Y%P)×(P%A)×(P%Punkt)ÞY%Ort von A    lokaler Ort

Hyp1+2 +Hyp3+4-distributiv  (Y%Ort)×(Y%P)×(p%Punkt×A) $Einführung (Y%Ort)×$p%Punkt×A:(Y%p) erfüllt

(Y%Ort)×(Y%€(Punkt×A)) distributiv Def Y%Ort×€(Punkt×A) Def Y%Ort von A◾

(X%¥)×(Y%¥)×(Z%¥)Þ(X,Y,Z)%Ort,  (1,1,1)%Ort        Ort

Hyp +reflexiv +Vielheit (X%¥)×(Y%¥)×(Z%¥)×(((X,Y,Z)=(X,Y,Z))×({(0,X),(1,Y),(2,Z)}%#) $Einführung Def

$x:$y:$z:((x%¥)×(y%¥)×(z%¥)×((X,Y,Z)=(x,y,z)))×((X,Y,Z)%#) erfüllt 

(X,Y,Z)%{a|$x:$y:$z:((x%¥)×(y%¥)×(z%¥)×(a=(x,y,z)))} Def (X,Y,Z)%Ort◾1%¥ Ort (1,1,1)%Ort◾

[1] {X,Y,0}%{x|0%x}, #%#Þ{X,Y,#}%{x|#%x} 

Leerheit 0%# aufgezählt #%{X,Y,0} erfüllt (Vielheit) {X,Y,0}%{x|0%x}◾

Hyp #%# aufgezählt #%{X,Y,#} erfüllt (Vielheit) {X,Y,#}%{x|#%x}◾

Zeit=Zeit von #, Zeit=Zeit von {x|0%x}, #%# Þ Zeit=Zeit von {x|#%x}   Allzeit

frei hin&her: X%Zeit von #Subzeit X%Zeit +Ort ((1,1,1)%Ort)×(X%Zeit) purer Punkt {(1,1,1),X}%Punkt

+Hyp +aufgezählt (Hyp) +Vielheit (X%Zeit)×(X%{(1,1,1),X})×({(1,1,1),X}%#)×({(1,1,1),X}%Punkt) lokale Zeit

X%Zeit von # ◾
frei hin&her: X%Zeit von {x|#%x} Subzeit X%Zeit +Ort purer Punkt {(1,1,1),X}%Punkt +Hyp gefüllter Punkt

(nichtlokale Bits) +aufgezählt +[1] (X%Zeit)×(X%{(1,1,1),X,0})×({(1,1,1),X,0}%{x|0%x})×({(1,1,1),X,0}%Punkt) 
bzw (X%Zeit)×({(1,1,1),X,#}%{x|#%x})×(X%{(1,1,1),X,#})×({(1,1,1),X,#}%Punkt) lokale Zeit

X%Zeit von {x|0%x} bzw X%Zeit von {x|#%x} Subzeit X%Zeit◾

Ort=Ort von #,  Ort=Ort von {x|0%x}, #%# Þ Ort=Ort von {x|#%x}   Allort

frei hin&her: X%Ort von # Subort X%Ort +Zahl-Def (X%Ort)×(1%Zeit) purer Punkt  {X,1}%Punkt +Vielheit

+aufgezählt (Hyp) (X%Ort)×(X%{X,1})×({X,1###}%#)×({X,1 ##}%Punkt) lokaler Ort  X%Ort von #◾

frei hin&her: X%Ort  purer Punkt (Arithemetik) {X,1 ##}%Punkt gefüllter Punkt (nichtlokale Bits) +aufgezählt  +[1]

(X%Ort)×(X%{X,1,0})×({X,1 #,0 ##}%{x|0%x})×({X,1,0 ##}%Punkt) bzw

(X%Ort)×(X%{X,1,#})×({X,1 #,# ##}%{x|#%x})×({X,1,###}%Punkt) lokaler Ort X%Ort von {x|0%x} bzw X%Ort von
{x|#%x} Subort X%Ort◾

PunktöA Þ (Zeit=Zeit von A)×(Ort=Ort von A)    raumfüllend

PunktöA Def boolesche Algebra Punkt×#=Punkt×A kongruent  Zeit×€(Punkt×#)=Zeit×€(Punkt×A),
Ort×€(Punkt×#)=Ort×€(Punkt×A) Def Zeit von #=Zeit von A, Ort von #=Ort von A Allzeit Allort

Zeit=Zeit von A, Ort=Ort von A◾

X&Punkt Þ (Zeit von {X} = Ort von {X} = Punkt×{X} = 0)   nichtlokal

Punkt×{0} = 0 = Zeit von {0} = Ort von {0} 

Punkt×{#} = 0 = Zeit von {#} = Ort von {#}  

X&Punkt inexistent Punkt×{X}=0 ~€leer €(Punkt×{X})=0 kongruent  Zeit×€(Punkt×{X})=Zeit×0,  
Ort×€(Punkt×{X})=Ort×0 Def, boolesche Algebra Zeit von {X}=0, Ort von {X}=0◾

nichtlokale Bits 0&Punkt, #&Punkt nichtlokal1 Punkt×{0} = 0 = Zeit von {0} = Ort von {0},
Punkt×{#} = 0 = Zeit von {#} = Ort von {#}◾

[2] 1ö¿ 

frei: X%1 Zahlbeispiel X%{0}  gleich real (X%#)×(X=0) ~leer (X%#)×(X&X) erfüllt X%{x|x&x} Def X%¿ ◾
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1²α(Zeit Von X)  danach

Fall 1 Zeit Von X=0 anfangslos α(Zeit Von X)&# sinnloser Artikel  α(Zeit Von X)=¿ ~[2]    
1öα(Zeit Von X) Def 1²α(Zeit Von X); Fall 2 Zeit Von X?0 Anfangszeit (Subzeit)      

α(Zeit Von X)%Zeit Von X Subzeit-Syllogismus α(Zeit Von X)%Zeit Def-minimal 1²α(Zeit Von X)◾

Theoreme (17)

Nie = {x|_$y%Zeit:(y%Zeit von x)} = {x|Zeit von x=0}   nie

Nie Def was zu keiner Zeit ist Def -Relativsatz Def Objektquantor {x|_$y%Zeit:(y%Zeit von x)} §Syn-

onym {x|§y%Zeit:(y&Zeit von x)} disjunkt {x|Zeit×Zeit von x=0} Def {x|Zeit×Zeit×€(x×punkt)=0}

boolesche Algebra {x|Zeit×€(x×Punkt)=0} Def  {x|Zeit von x=0}◾

irgendwann = {x|$y%Zeit:(y%Zeit von x)} = {x|Zeit von x?0}  irgendwann

irgendwann Def as zu einer Zeit ist Def -Relativsatz Def Objektquantor     
{x|$y%Zeit:(y%Zeit von x)} boolesche Algebra Klassennegation _{x|_$y%Zeit:(y%Zeit von x)} nie 

_Nie Def _{x|Zeit von x=0} Klassennegation {x|Zeit von x?0}◾ 
immer = {x|§y%ZeiT:(y%Zeit von x)} = {x|ZeiT=Zeit von x}     immer

Immer Def Was zu jeder Zeit istDef -Relativsatz Def Objektquantor {x|§y%ZeiT:(y%Zeit von x)}

öSynonym {x|ZeiTöZeit von x} +Def-Teil  {x|(ZeiTöZeit von x)×(ZeiT von xözeiT)} antisymmetrisch

{x|ZeiT von x=Zeit}◾ 

überall = {x|§y%Ort:(y%Ort von x)} = {x|Ort=Ort von x}  überall

überall Def was an jedem Ort ist Def -Relativsatz Def Objektquantor {x|§y%Ort:(y%Ort von x)}

öSynonym {x|OrtöOrt von x} +Def-Teil    {x|(OrtöOrt von x)×(Ort von xöOrt)} antisymmetrisch

{x|Ort von x=Ort}◾

nirgends = {x|_$y%Ort:(y%Ort von x)} = {x|Ort von x=0}     nirgends

Nirgends Def was an keinem Ort ist Def-Relativsatz Def Objektquantor {x|_$y%Ort:(y%Ort von x)}

§Synonym {x|§y%Ort:(y&Ort von x)} disjunkt Def {x|Ort×Ort×€(x×punkt)=0} boolesche Algebra

{x|Ort×€(x×punkt)=0} Def  {x|Ort von x=0}◾

irgendwo = {x|$y%Ort:(y%Ort von x)} = {x|Ort von x?0}   irgendwo

irgendwo Def was an einem Ort ist Def -Relativsatz Def Objektquantor {x|$y%Ort:(y%Ort von x)}

boolesche Algebra Klassennegation _{x|_$y:((y%Ort:(y%Ort von x)} Def _nirgends nirgends  

_{x|Ort von x=0} Klassennegation {x|Ort von x?0}◾

irgendwo = irgendwann #

Irgendwo Def was an einem Ort istDef -Relativsatz Def Objektquantor {x|Ort von x?0} lokal {x|Zeit
von x?0} Def Irgendwann◾

Nirgends = nie 

Nirgends Def {x|Ort von x=0} lokal-kongruent {x|Zeit von x=0} Def nie◾

Immer ? überall 

û {{x,1}|x%Ort} Ist überall, aber nicht immer 
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Theoreme  (19)

A&#Þ(0=Das Z-Zeitige A)       Nullfunktion bei Nicht-Dingen

(0?Das Z-Zeitige A)ÞA%#       keine Nullfunktion bei Dingen

0 extra {x|0} boolesche Algebra {x%A|(A%#)×(A&#)×(Z%Zeit von x×A} -Hyp {x%A|(A%#)×(Z%Zeit von x×A} Def

Das Z-Zeitige A; Kontraposition ◾

Theoreme (21)

Aß<:A,  A:ß>A  irreflexiv

Widerlegung: A:>A Def A<:A Def (α(Zeit Von A)<α(Zeit Von A))×(α(Zeit Von A)%#) _irreflexiv 0◾

(A<:B)×(B<:C)ÞA<:C, (A:>B)×(B:>C)ÞA:>C   transitiv

(A<:B)×(B<:C) Def (α(Zeit Von A)<α(Zeit Von B))×(α(Zeit Von B)%#)×(α(Zeit Von B)<α(Zeit Von
C))×(α(Zeit Von C)%#) transitiv (α(Zeit Von A)<α(Zeit Von C))×(α(Zeit Von C)%#) Def A<:C◾
(A:>B)×(B:>C) Def (C<:B)×(B<:A) transitiv C<:ADef A:>C◾

A ist jünger als B Þ Zeit?Zeit Von A  jünger

A ist jünger als B Þ Zeit Von A?0 

A ist jünger als B Þ A ist jünger als #      

indirekt: Zeit=Zeit Von A ~Hyp-Def αZeit Von B<αZeit Urzeit +danach        

(αZeit Von B<1)×(1²αZeit Von B) transitiv α(Zeit Von B)<α(Zeit Von B) _irreflexiv 0◾

indirekt: Zeit Von A=0 ~Hyp-Def α0%# Anfang α0%0 _leer 0◾
A:>B Def B<:A Def +danach (1²αZeit Von B)×(αZeit von B<αZeit von A) transitiv 1<αZeit von A

Urzeit  αZeit<αZeit von A Allzeit αZeit von #<αZeit von A Def #<:A Def A:>#◾

Theoreme (23)

F%ChronologieÞ§x%F-Schritt:(F(x‘):>#) spätere Station

frei: Hyp1-erfüllt Hyp2-erfüllt  (F%Folge)×§x%F-Schritt:(F(x)<:F(x‘))×(F(X)%#)×(F(X‘)%#) Zahlargumente

+Hyp2 (X‘%ÚF)×(ÚF%Ordinalzahl) Subzahl (X‘%ÚF)×(X‘%Ordinalzahl)×(ÚF%Ordinalzahl) %Ord-

nung X‘äÚF +mitgezählt (X%X‘)×(X‘äÚF) Syllogismus X%ÚF Faktor1-speziell F(X)<:F(X‘) Def F(X‘):>F(X)

jünger+Faktor2 (F(X‘):>#)×(F(X‘)%#)◾

[1] F:{0}¦B Þ F%Prozess 

Zahl 1%Ñ Zahlbeispiel {0}%Ñ Def +Hyp ({0}%Ordinalzahl)×(F:{0}¦B) Zahlargumente Def-erfüllt (F%Fol-
ge)×(ÚF={0});  F-Schritt=0 frei-leer: X%F-Schritt erfüllt F(X‘)%# Funktionsargument X‘%ÚF Faktor2

X‘%{0} gleich X‘=0 mitgezählt X%0 _leer 0; Faktor3-Leersorte  §x%F-Schritt:(F(x)<:F(x‘)) erfüllt(Faktor1) +

Faktor3-Leersorte (F%Chronologie)×§x%F-Schritt: (ωZeit Von F(x)=αZeit Von F(x‘)) erfüllt

F%Prozess◾
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A%B=$f%Prozess:((A%Stufe von f)×(Stufe von föB))  prozessfähig

hin: reflexiv {(0,A}={(0,A} $Einführung(Zweiheit) $f:(f={(0,A}) atomare Abbildung (Hyp+Leerheit)

$f:((f:{0}¦B)×(f(0)=A) [1] Def-erfüllt ~Hyp-real $f:((f%Prozess)×(Úf={0})×(˜öB)×(f(0)%#)) Funktions-

argument $f%Prozess:((˜öB)×(F(0)%˜f)) Faktor $f%Prozess:((A%˜f)×(˜föB)) Def   

$f%Prozess:((A%Stufe von f)×(Stufe von föB)); her: $f%Prozess:((A%Stufe von f)×(Stufe
von föB)) Syllogismus $f%Prozess:(A%B) extra A%B◾

Theoreme  (34)

P immer Þ P irgendwann   

P iMMER Def §x%Zeit:(P zu x) subaltern $x%Zeit:(P zu x) Def P irgendwann◾

P immer Þ P vor IRGENDWANN 

P iMMER Def  +Zahl (2%Zeit)×§x%Zeit:(P zu x) speziell P zu 2 +vergrößert (1%Zeit)×(1<2)×(P zu 2) 

$Einführung  $y:(y%Zeit)×(y<2)×(P zu y)) Def +Zahl (2%Zeit)×$y%Zeit VOr 2:(P zu y) $Einführung 

$x%Zeit:$y%Zeit VOr x:(P zu y) Def $x%Zeit:(P vor x) Def P Vor irgendwann◾

[1] §x%Zeit:†xÞ§x%Zeit:$y%Zeit nach x:†y 

generell: X%Zeit Def zählen (X+1%Zeit)×(x<X+1) Def-erfüllt  +Hyp-speziell (X+1%Zeit nach X)×†X+1  

$Einführung $y%Zeit Vor X:†y ◾

P immer Þ P ab irgendwann 

P iMMER Def §x%Zeit:(P zu x) [1] §x%Zeit:$y%Zeit nach x:(P zu y) Def §x%Zeit:(P ×zu einer
Zeit nach x) Def §x%Zeit:(P nach x) subaltern $x%Zeit:(P nach x) Def P ab irgendwann◾

P Nie Þ P ab irgendwann nicht mehr 

Kontraposition (unbefristet negiert): P ab irgendwann Def  $y%Zeit:$x:((x%Zeit Ab y)×(P zu x)) Def -er-

füllt  $y%Zeit:$x:((x%Zeit)×(P zu x)) extra $x%Zeit:(P zu x) Def boolesche Algebra _(P Nie)◾

A VÞA?0ÒA V einmalÞA%# 

A V einmal Def $x%Zeit:(Das x-zeitige A V) Prämisse(belegt) $x%Zeit:(Das x-zeitige A?0) keine

Nullfunktion für Dinge $x%Zeit:(A%#) extra A%#◾

Theoreme (37)

für undatierte Prädikate A V B mit Prämissen  BËWer V,  A VÞA%#Ò 

Konklusion 1: A V immer = A ist immer B = A ist immer ein B     

A V iMMER Def §x%Zeit:(A V zu x) Def §x%Zeit:(Das x-zeitige A V) Prämisse2-Def §x%Zeit:((Das
x-zeitige A V)×(Das x-zeitige%#)) Prämisse1-erfüllt §x%Zeit:(Das x-zeitige A ist B) Def

§x%Zeit:(A Ist B zu x) Def A ist immer B Def §x%Zeit:(A Ist B zu x) Def     

§x%Zeit:(Das x-zeitige A ist ein B) Def §x%Zeit:(A Ist ein B zu x) Def A ist immer ein B◾

Konklusion 2: A V nicht immer = A ist nicht immer B = A ist nicht immer ein B 

A V nicht immer Def-Verbalnegation _(A V immer) Konklusion 1 _(A V ist immer B) Def-Verbalnegation

A ist nicht immer B Def-Verbalnegation _(A V ist immer B) Konklusion 1 _(A V ist immer ein B)

Def-Verbalnegation  A ist nicht immer ein B:◾
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Theoreme (37)

für undatierte Prädikate A V B mit Prämissen BËWer V,  A VÞA%#Ò 

Konklusion 1: A hat einmal VPartizip Perfekt = A VImperfekt  einmal = A war einmal ein B 

A hat einmal VPartizip Perfekt, A VImperfekt einmal Def-Perfekt, Def-Imperfekt A V einmal Def  

  A V zu einer Zeit Def-Objektquantor $x%Zeit:(A V zu x) Def $x%Zeit:(Das x-zeitige A V) Prä-

misse2-Def $x%Zeit:((Das x-zeitige A V)×(Das x-zeitige%#)) Prämisse1-erfüllt $x%Zeit:(Das x-zei-
tige A ist ein B) Def $x%Zeit:(A Ist ein B zu x) Def-Objektquantor A ist ein B zu einer Zeit Def

A ist ein B irgendwann  Def-Adverbialverschiebung Def-Imperfekt A war einmal ein B◾

Konklusion 2: A V ab Z = A ist B ab Z = A ist ein B ab Z 

A V ab Z Def-Objektquantor $x%Zeit nach Z:(A V zu x) Def $x%Zeit nach Z:(Das x-zeitige A V)

Prämisse2-Def  $x%Zeit nach Z:((Das x-zeitige A V)×(Das x-zeitige%#)) Prämisse1-erfüllt  $x%Zeit
nach Z:(Das x-zeitige A%B) Def $x%Zeit nach Z:(A Ist ein B zu x) Def-Objektquantor A ist ein B
zu einer Zeit nach Z Def A ist ein B ab Z◾ Dito mit Ist statt Ist ein.

Konklusion 3: A V ab Z nicht mehr = A ist kein B ab Z 

A V ab Z nicht mehr Def, Konklusion 2 _(A ist ein B ab Z) Def-Verbnegation 

A ist nicht ein B ab Z Def-indefinit-negiert A ist kein B ab Z◾

Konklusion 4: A V ab irgendwann nicht mehr = A ist ab irgendwann kein B 

A V ab irgendwann nicht mehr Def _(A V ab irgendwann) Def _$x%Zeit:(A V ab x)

Konklusion 3 _$x%Zeit:(A ist ein B ab x) Def _(A ist ein B ab irgendwann) Def-Verbnegation A ist
nicht ein B ab irgendwann Def-indefinit-negiert A ist kein B ab irgendwann◾

Konklusion 5: _(A V ab Z)ÞA ist _B ab Z 

_(A Vab Z) wie in Konklusion 2 _$x%Zeit nach Z:(Das x-zeitige A%B) §Synonym §x%Zeit nach
Z:_(Das x-zeitige A%B) Privation (Prämisse 2 belegt) §x%Zeit nach Z:(Das x-zeitige A%_B) subal-

tern $x%Zeit nach Z:(Das x-zeitige A%_B) Def  $x%Zeit nach Z:(A Ist _B zu x) Def-Objektquantor

A ist _B zu einer Zeit nach Z Def  A ist _B ab Z◾

Konklusion 6: A V ab irgendwann nicht mehr Þ A ist _B ab irgendwann 

A V ab irgendwann nicht mehr Def _$x%Zeit:(A V ab x) §Synonym §x%Zeit:_(A V ab x)

Konklusion 5 §x%Zeit:(A ist _B ab x) subaltern $x%Zeit:(A ist _B ab x) Def       

A ist _B ab irgendwann◾
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